


Beim Lesen des Absenders entfährt ihr ein „ach“, dann leiser ein „ja“. Etwas
später öffnet sie das reichlich gereiste und so doch ziemlich zerknitterte Lang-
couvert mit einem einzigen Messerschnitt. Schnell, sauber, gerade. Aus dem
ehemals cremeweißen Umschlag zieht sie einen gleichfarbigen Bogen hervor,
der mit einer Handschrift in blauer Tinte bedeckt ist. Klar, kantig, männlich.
Die teils breiteren, dann wieder dünneren Auf- und Abstriche verraten ihre ei-
gene Dynamik und die der Tintenfeder. Die Wörter „fast schmerzhaft“ stechen
hervor wegen ihrer dunkleren Tintentönung und der leichten Krümmung der
gesamten Zeile.
Der Brief beginnt mit „Liebe“. Aber dann entfaltet sie dieses Schriftstück nicht
weiter, sondern schiebt es in seinen Umschlag zurück.

Leichte Infektion,
die sich spürbar ausweitet
zu dem, was sie ist.
Bei starkem Flockenflaumfall
die Fahrt, die ersten Wehen.

Zwei Töne – ein Tanka-Bild von Horst Ludwig und Beate Conrad

Text: Horst Ludwig, Bild und Gestaltung: Beate Conrad
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Unterviehbich – ein Tanka-Bild von Horst Ludwig und Beate Conrad

Text: Horst Ludwig, Bild und Gestaltung: Beate Conrad

An kargen Tagen – ein Tanka-Prosastück von Beate Conrad

an denen wohl was fehlt, vertieft der Blick im Teppich. Der ähnelt mit seinen
auffallenden Quadraten einem Flickenteppich. Seine Quadrate bestehen aus
Schurwolle in weiß, beige und schwarz.
Genauer betrachtet, ist das Weiß jedoch nicht einfach weiß, das Beige nicht
nur beige und das Schwarz auch nicht schlicht schwarz. Selbst die Quadrate
sind nicht bloß quadratisch, sondern bilden Rechtecke mit Streifen, aus denen
sich wieder andere Quadrate formen.
In manchen dieser Streifen – meistens den breiteren – entstehen melierte Tö-
ne und sogar Versponnenes, wenn sich die Fäden richtig zusammentun. Das
macht also jene Rechtecke aus, wo Schwarz wie Blau wirkt, mal stärker, mal
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schwächer. So eben sind diese Tage. . .

Ein neues Sturmtief.
Das Schiffchen taucht zwischen Web-
Fäden auf und ab,
und so wandelt in allem
der Wagemut eines Traums

Das Tanka als äußerer und innerer Dialog – eine Abhandlung in Form
einer Glosse von Beate Conrad

Lieben soll man
seine Feinde, heißt es –
doch schlägt dich einer
auf die linke Wange, sag,
was würdest du dann tun?

– Tony Böhle

Na, sag ich doch, wie im amerikanischen Sprichwort: Keep your friends close,
keep your enemies closer. Einfach die Feinde immer schön dicht, unter Be-
obachtung und Kontrolle, damit man im Zweifelsfall. . . Blöd is nur, daß das
mit der ständigen Überwachung – naja, die is derweil leichter – ganz schön
anstrengt. Und das ständige Hinterhergerenne und so tun als ob, – und wenn
der dies, dann ich das – das gibt manchmal ganz schön heftige Verwicklungen.
Is fast wie im Roman oder im Kino. Nur daß es da meistens gut ausgeht.

Da is nu da die Rede von „soll“. Pah, das heißt doch gar nichts, reine Ma-
kulatur. Soll man seine Feinde wirklich lieben? Und dann: „heißt es“. Da ham
wir’s doch! Kann ja jeder sagen. Also ’ne Annahme. Was, is nich nur hypo-
thektisch? Soll soll ’ne Befehlsform sein? Aha, also soll man. Und wie! Ja,
wie denn? Und wer befiehlt und wo steht ’n das? Achso, Jesus, Bibel, Neues
Testament, zweites Gebot. Lieben soll man also den Nächsten wie sich selber?
Hm. Doppel-hm. . .
Mann, da regt sich doch Widerspruch. Daß ich meine Freunde so ’n bißchen
mag, na, von mir aus. Aber meinen Feind, der mir ans Leder? Also, hör mal,
wenn ich dem jetze nich. . . , dann bin ich geliefert, verstehste. Wenn ich dem
jetze keine Grenzen setze, lernt der das doch nie. Und ich, ach was, wir. . .Mann,
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die ganze Gesellschaft hat doch das Nachsehen. Von dene laß ich mir doch nich
aufer Nase rumtanzen. Mußte doch zugeben. Von wegen rechtswangiges Duck-
mäusertum!
Wie? Was? Bibel? Neues Testament, Bergpredigt? Nee, nich schon wieder!
Was is mit Auge um Auge, mit Zahn um Zahn? Das is Bibel! Oder etwa nich?
Das versteht jeder. Was sachste? Die Liebe ist das wichtigste Gebot, mit dem
alle andern erfüllt sind? Wie noch andre? Zehn am Stück? Da käm ich noch
günstig mit dem einen davon, wenn ich mich ab und zu mal verprügeln lasse?
Sado-Maso jetze? Und das soll ’n günstiges An-Gebot sein? Willste mich ver-
ar. . . , oder was?

Jetze guck ich doch selber mal in den Schinken. Wär ja wohl gelacht! Siehste,
hab ich doch gleich im Urin gehabt. Selbst dieser Jesus beschwert sich vorm
Hohen Rat bei der Anhörung vor seiner Verurteilung. Karfreitag, nä, ham wir
bald wieder! Nämlich als der Gerichtsdiener ihm eens uffe Fre. . . : „Habe ich
etwas Unrechtes gesagt, so beweise es mir; habe ich aber recht geredet, warum
schlägst du mich dann?“
Siehste, ich muß nur wissen, daß ich im Recht bin, wenn ich einem eins ver-
passen will. Und daß ich das bin, dafür werd ich schon sorgen. Wie, ich hab
da was innen falschen Hals? Ich muß dem Andern nachweisen, daß der nich
im Recht is? Is das nicht das gleiche? Wie, auch noch bevor ich zuhaue? Wo
kämen wir denn da hin?
. . .Was? Kant? Was für’n Jesus is ’n das schon wieder? „Handle so, daß die
Maxime deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allgemeinen Gesetz-
gebung gelten könne“? Häh, das is mir zu hoch und zu geschwollen. Deut-
scher Philosoph, aha. Sind denne jetze Freunde und Feinde alle gleich? Soweit
kommt’s wohl noch! Schon wieder selber lesen? Mann, das artet ja in Arbeit
aus. Also: Handle so, daß du die Menschheit sowohl in deiner Person, als in
der Person eines jeden anderen jederzeit zugleich als Zweck, niemals bloß als
Mittel brauchst. Klingt in meinem Ohr auch nich einfacher. Von wegen feine
innere Haltung und ethekpetete, . . . der Kant war doch wohl mit dene Gesock-
se bekannt. Denn der Zweck heiligt doch die Mittel, oder? Aber jetze, jetze
raucht mir echt der Kopp.
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Tulpe – eine Tanka-Sequenz von Haruhiko Ichinomura

1. 6.
Kennt keinen Vater Nach dem Streit war
und auch keine Mutter, Mutter still geworden

so bricht die Tulpe räumt den Tisch ab
aus dem Gefängnis wie er war: umgeworfen
ihrer Zwiebel aus. von unserem Vater.

2. 7.
Ein Kinderherz Dem Vater widersprochen,
ist blütenweißer Sand mit Tritten traktiert
am Sommer-Strand. bis in den Garten.

Austrinkend und aufnehmend Schlecht ist er im Reden,
all die grausamen Wörter. und ein Kapitänleutnant.

3. 8.
Sepiafarben Betrunken werden
die Schatten meines Schmerzes, und darauf lustig lärmen.

ich folge ihnen ins Herz. Männer!
Hier sehe ich Zerwürfnisse Der Duft des Alkohols
zwischen Vater und Mutter. ist Seufzer ihres Stolzes.

4. 9.
Im Frühlingsfeld Die Tulpe dort
unter dunstig blauem Himmel hebt den Kopf wie eine Schlange
spielt er allein. lang aus dürrem Land,

Doch weiß der Knabe nicht, erfüllend, beantwortend
was Einsamkeit bedeutet. den Traum des Knaben

5. 10.
Aus dem Gedächtnis Die Tulpe dort
füg ich es zusammen, in einer kargen Ecke
das Puzzle des Herzens, des lehmigen Gartens

doch kann ich es nicht finden, verzehrte sich und
das Teilchen der Freude. ist aufgegangen.
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11. 16.
Schwächer als Mutter, Am Dornenbaume
zerschlug er nun die Blumen. blüht es rot im Herzen.

Der Rücken des Vaters Da kommt es ganz weiß,
war trauriger als die Tulpe das Morgen wie das Gestern

in Stücken auf der Erde. farblos und dämmerig.

12. 17.
Als Opfer des Kampfs Wie sollen nur
wurde sie enthauptet. die Kinder überleben?

Nach dem Krieg im Haus Aus lauter Furcht
beendete die Tulpe ihre Empfindsamkeit
ihren kurzen Frühling. mit Gehorsam tarnend.

13. 18.
Im heiteren Frühling Sorgsam und listig
scheint die Zeit still zu stehen. schützte sie den Knaben

Die Tulpe hat jetzt Doch mit seiner Mutter,
die Blüte abgeschüttelt, berechnend wie sie auch ist,
den Duft verloren. versteht er sich nicht.

14. 19.
Hoffnungslos schweigend Soccer spricht sich
eine Knospe öffnend, ZoCer aus, so belehrt

eine Knospe, der Vater den Sohn.
die vom Dornenbaum stammt Ich kann sie noch nicht messen
im Garten des Gedächtnisses. die Dunkelheit seines Schmerzes.

15. 20.
Tief im Herzen Doch du verdorrst nicht,
versenke und zähme schließe ich die Augen.
ich nun das Gespenst. Tulpe, du bleibst

Doch wetzt es seine Zähne in meiner Erinnerung
auch während es noch schläft. ein bitterer Nachgeschmack.
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nächste Ausgabe
Die nächste Ausgabe von Einunddreißig erscheint am 01. August 2016. Der
Einsendeschluss ist der 30. Juni 2016. Für die Einsendung von Beiträgen bitte
ich die Teilnahmebedingungen zu beachten.
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Alle Rechte, soweit nicht anders angegeben, bei Tony Böhle und den Autoren.

Die Weitergabe oder Vervielfältigung ist ohne ausdrückliche Erlaubnis des
Herausgebers und der Autoren unzulässig.
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